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Bekanntmachung.

Beim unterzeichneten Bataillon ſind noch

einige für e 92 e e v e
Zweijährig Freiwillige

offengehaltene Stellen zu beſetzen.

ſofort an
II. Bataillon Füſilier Regiments

Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeb.) Nr. 36 Merſeburg.

Bekanntmachung.
Unter dem Geflügel des Landwirts Oswald

Berthold in Blöſien iſt die Geflügelcholera
ausgebrochen. (1426Frankleben, 5. Auguſt 1907.

Der Amtsvorſteher.
e

Die Kaiſertage in Swinemünde.
Ewinemünde, 5. Aug. Die im Jnnen-

hafen ankernde Torpedoflotte war heute morgen
6 Uhr bereits unter Dampf. Zu dieſer Zeit
trafen an den Ankerplätzen vor dem Zoll-
ſchuppen die ruſſiſchen Torpedokreuzer ein, die
während des Manövers, dem ſie nicht bei
wohnen, Kohlen einnehmen. Jn den Jnnen-
hafen wurde eine Menge
ſchleppt, deren ſich die Schlachtſchiffe während
der Gefechtsübung entledigen wollten. Gegen
9 Uhr erhielten die Torpedoboote im Hafen
Befehl, zur Flotte zu ſtoßen. Die eng neben-
einander liegenden Fahrzeuge führten die
Ordre mit erſtaunlicher Behendigkeit aus. Sie
gingen nach rückwärts um die Außenmole
herum, Waſſer und Luft mit ihrem Qualm
verfinſternd dann ſtießen ſie im ſauſenden
Tempo vorwärts und hatten bald die See
erreicht. Hier legten ſie ſich land-
wärts zu Seiten der Flotte, gleich
hurtigen Rennern, die einen Augenblick
verſchnaufen. Das Programm wurde geändert
die geſamte Flotte lag längſt unter Dampf
aber die Geduld der Zuſchauer wurde auf eine

Barkaſſen ge

harte Probe geſtellt. Um 9 Uhr ſtattete
Kaiſer Wilhelm dem Zaren auf dem „Standart“
einen Beſuch ab. Von Deck der ruſſiſchen
Jacht tönten deutſche Lieder über die See.
Die ruſſiſche Kapelle ſpielte „Heil dir im
Siegerkranz“ und ſpäter Deutſchland über

Meldungen alles“. Die Polizeiaufſicht der Flotte wurde
durch die Torpedoflotille in ſtrengſter Weiſe
ausgeübt. Alle Boote mußten ſich in weiter
Entfernung halten, den Vergnügungsdampfern
die dem Manöver folgen wollten, wurde dies
ausdrücklich unterſagt. Endlich Punkt 10 Uhr
ſtieg ein Signal an dem Flaggſchiff „Deutſch-
land“ empor. Die Sirenen der Kriegsſchiffe
ließen ihre Raubtierſtimme erſchallen, auf der
ganzen Flotte wurde der Ruf aufgenommen.
Dieſe formierte ſich in zwei Geſchwader. Den
Befehl des erſten übernahm Vizeadmiral von
Holtzendorf, des zweiten Admiral Prinz Heinrich.

Swinemünde, 5. Aug. Der Kaiſer
von Rußland verläßt die Rede von Swine-
morgen vormittags 11 Uhr und kehrt nach
Rußland zurück. Kaiſer Wilhelm verblerbt
bis morgen abend 10 Uhr in Swinen ünde
und begibt ſich von hier direkt nach dem
Truppenübungsplatz Alten-Grabow. Ein Teil
der Flotte bleibt bis zum 8. d. M. hier, das
andere Geſchwader ſegelt im Laufe des morgigen
Tages nach Binz. Die Mannſchaften der
„Hohenzollern“ ſind bisher noch nicht an
Land beurlaubt worden, auch von den höheren
Offizieren und den Gäſten des Kaiſers iſt
niemand an Land gekommen. Der geſamte
höfiſche Verkehr ſpielt ſich auf der weit draußen
liegenden „Hohenzollern“ ab, zu der der
Zutritt oder auch nur die Annäherung
ſtrengſtens verboten iſt. Für Rechnung des
ruſſiſchen Hofes ſind bei hieſigen Firmen
größere Einkäufe gemacht worden. Heute
abend wird die geſamte Hochſeeflotte, etwa
30 Schlachtſchiffe, die zwei Seemeilen vor
Heringsdorf und Ahlbeck ankern, während ſie
von Swinemünde vier Seemeilen entfernt
ſind, illuminiert werden, und es wird ein
Feuerwerk abgebrannt werden. Als Gegen-

CHans Jürgen.
Roman von Hedda von Schmidt.

19] (Nachdruck verboten.)
Der Hohenort'ſche Landauer, der den Baron,

die Baronin und Jrma zu der am Palloküll-
ſchen erbetenen Zuſammenkunft nach Salisfer
gebracht, war pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde
eingetroffen.

Herr v. Jngersheim, Hans Jürgen und der
Notar fehlten noch.

Jrmwa tat es weh, die Räume, die ihr nur
ſo kurze Zeit eine Heimat geweſen, zu be
treten. Alles gemahnte ſie an den ſchrecklichen
Morgen, an dem man ihren Großonkel tot
ins Haus getragen; es zog ſie hinaus zu
ſeinem Grabe.

Kein Gedanke war in Jrmas Seele darüber,
ob ſte dereinſt die Erbin von Salisfer werden
würde oder nicht; ſie war zu jung noch, zu
unerfahren, um den Wert des Beſitzes zu
ſchätzen, die Macht, welche das Gold verleiht,
zu würdigen.
Guter Großonkel,“ flüſterte ſie nach been

digtem Gebete, „Du kannſt ruhig aus dem
Himmel auf mich herabblicken, ich bin nicht
verlaſſen, freundliche Menſchen haben ſich
liner angenommen, ich bin nicht heimat-

os.“

Um den Kirchturm flogen krächzend einige
Dohlen und ein Windſtoß fegte durch die
entlaubten Weißdornbüſche.

Jrma blickte auf und ihr Auge traf den

alten verwitterten Grabſtein, den ſie an Hans
Jürgens Hochzeitstage geſchmückt.

Mechaniſch trat ſie auf den Stein zu und
las noch einmal ſeine Jnſchrift. Und dann
ſtand ihr des Großonkels Erzählung am Vor-
abend ſeines Todestages deutlich in der
Exinnerung.

Der alte derbe Mann hatte den geſchniegelten
Hans Jürgen nicht gemocht, aber viel-
leicht war ſeine Abneigung blindem Vorurteil
gegen alles, was den Namen Lommerd trug,
entſprungen. Jn Hohenort urteilte man über
den Gatten Margarets ſelbſtverſtändlich ganz
anders. Jrma hatte ſein Bild geſehen und
trotz aller aus Pietät für den ſeligen Groß-
onkel gemachten Anſtrengungen, in den ſcharf-
geſchnittenen männlichen Zügen Hans Jürgens
irgend einen unſympathiſchen Ausdruck zu ent
decken, hatte ſie in dem gewinnenden Männer-
antlitz nichts Abſtoßendes zu finden vermocht.
Und wie ſie eben daſtand zwiſchen den Gräbern
des herbſtlichen Friedhofs, dachte ſte unwill-
kürlich Wozu alle Abneigung im Leben, der
Tod gleicht alles aus, verſöhnt alles.“

Und Jrma, welche trotz ihrer ſechszehn
Jahre ſchon gewohnt war, ſelbſtgebildete Ent
ſchlüſſe zu faſſen, nahm ſich feſt vor, Hans
Jürgen nicht von vorn herein zu verdammen
wie es der verſtorbene Großonkel getan.

Und in einer ſchwärmeriſchen Aufwallung
bedauerte ſie, daß der Großvater nicht ſchon
jetzt Hans Jürgen zum Herrn von Salisfer
gemacht, es verlangte ſie nicht danach, vom
Erbe ihres Großvaters m zu nehmen,letzterer hatte ſich ja nie um ſie gekümmert,

dekoration wird Heringsdorf ſeine fünf Bäder
die Promenade und die Höhen illuminieren
und bengaliſch beleuchten laſſen. Ferner wird
die Bismarkwarte während der ganzen Dauer
mit Rotfeuer beleuchtet werden, was auch

Swinemünde, 5. Aug. Ein Mitarbeiter
des „Berl. Lok.-Anz.“, dem es gelang, an
Bord der „Hohenzollern“ zu kommen, wo er
einen Brief an Hrn. v. Jeniſch abzugeben hatte,
telegraphiert u. g.: „Jch höre wiederum, daß

ſchon am Ankunftstage des Kaiſers geſchehen iſt.

hier der Zar förmlich auflebt und ſich
mit jugendlicher Elaſtizität bewegt. Sein
herzliches Lachen erfreut die ganze Umgebung.
Raſch vergeht die halbe Stunde, und meine
Ar fmerkſamkeit wird auf eine an die „Hohen-
zollern“ herankommende Barkaſſe gelenkt.
Jch erblicke den Reichskanzler, der vorzüglich
ausſieht. Mit jugendlicher Friſche eilt er an
Deck. Nicht lange dauert es, und ein freund-
licher Herr ſchreitet auf mich zu, der Geſandte
Freiherr von Jeniſch, Vertreter des Auswärtigen
Amts. Jch überreiche meinen Brief, und der
Geſandte zieht mich in ein lebhaftes Geſpräch.
Er erkläcte mir, daß die Zuſammenkunft der

Monarchen in erſter Linie dem Bedürfnis des
Zaren entſprang, den Beſuch des Kaiſers in
Björkö vor zwei Jahren zu erwidern. Die
beiden Kaiſer haben ſich perſönlich ſehr gern
und wünſchten ſchon lange, ſich zu ſehen und
ſich auszuſprechen. Die Entrevue hat ferner den
Zweck, die außerordentlich guten freundſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Rußland zu b feſtigen und vor aller Welt
darzutun. Die Zuſammenkunft in Swine-
münde hat keinerlei Spitze gegen eine dritte
Macht. Daß die Kaiſer im Geſpräch auch die
Politik berührten, iſt ſelbſtverſtändlich. Bei
den Feſtmahlen wurden keinerlei Toaſte aus-
gebracht, die Monarchen tranken ſich lediglich
gegenſeitig zu. Der Ton iſt ein ſo herzlicher
wie ihn nur Verwandtſchaft und gegenſeitige
wahre Freundſchaft aufkommen laſſen können.“

Swinemünde, 6. Aug. Geſtern abend
um 8 Uhr gab Kaiſer Nikolaus an Bord der

e

Jacht „Standart“ ein Diner, zu dem auch di
deutſchen Admirale und Kommandanten ge-
laden waren. Kaiſer Wilhelm, vom Reichs
kanzler und ſämtlichen Herren der Umgebung
begleitet, begab ſich im Verkehrsboot zur ruſ
ſiſchen Kaiſerjacht, wo er vom Kaiſer Niko-
laus am Fallreep empfangen wurde.

London, 5. Aug. Die Swinemünder
Begegnung findet in London eine gute Preſſe,
Allgemein wird in der Begegnung ein weiterer
Beitrag zur Befeſtigung des Weltfriedens ge
ſehen. Die „Sunday Times“ ſchreiben, eine
ruhige Diskuſſion über die politiſche Weltlage
zwiſchen den beiden Monarchen dürfte, im
Einklang mit der Politik ihres Onkels Eduard,
die in Europa ſo viel Anklang gefunden hat,
den Weltfrieden beſſer ſichern als hundert
Friedenskonferenzen. Von Swinewünde wird
ſich Kaiſer Wilhelm direkt nach Wilhelms-
höhe begeben, um König Eduard zu empfangen
dieſer wiederum wird den Kaiſer Franz Joſeph
in Jſchl beſuchen, und ſo werden die vier
mächtigſten Monarchen der Welt in perſönlichem
Kontakt miteinander geweſen ſein, und da
ſich auch jeder von ihnen zur Lebensaufgabe
geſtellt hat, ſeinem Lande den Frieden zu ckhalten
ſo haben wir allen Grund, mit Vertrauen in
die Zukunft zu ſehen.

Koloniales.
Berlin, 5. Aug. Aus Deutſch-Süd-

weſtafrika wird gemeldet: Klein-Hendrik,
der zweite Sohn Hendrik Witbois, iſt aus
dem engliſchen Gebiete zurückgekehrt und hat
ſich in Keetmanshoop dem Unterſtaatsſekretär
von Lindequiſt geſtellt. Wie ſein Bruder
Jſaak Witboi, der in Otavi Wohnſitz erhalten
hat, wird auch Klein Hendrik mit ſeinem An-
hang vorausſichtlich im Hererolande angeſiedelt
werden. Seine Ergebung bedeutet einen großen
Schritt zur völligen Wiederherſtellung der
Ruhe im Groß-Namalande. An der Süd-
grenze dagegen erſcheint der Friede noch nicht
gegen alle Möglichkeiten endgültig geſichert.

und obzwar die Mutter ſie gelehrt, jeden
Abend für den fernen Großvater zu beten,
Jrma hatte es mit dem richtigen Gefühl,
welcher Kindern oft eigen, dennoch erraten,
daß er von der Mutter nichts wiſſen

Hätte er doch Hans Jürgen, ſeinen Liebling
ohne weiteres zu ſeinem Univerſalerben ein
geſetzt.

Das dürre Laub raſchelte unter heran
kommenden Schritten, um die Ecke der großen,
weißen Kirche bog eine Männergeſtalt Hans
Jürgen, er, mit dem ſich Jrmas Gedanken
eben beſchäftigt. Der Blumenkranz auf dem
friſchen Grabe, das ſchwarze Trauerkleid und
Crépehut Jrmas ließen Hans Jürgenunſchwer
erraten, wen er vor ſich hatte.

Er lüftete leicht den braunen Filzhut und
trat an Jrma heran.

„Wo hatte er nur dieſe dunkelgrauen
Sammetaugen ſchon geſehen ſchoß es ihm
durch den Kopf, während er, ſich vorſtellend,
ſagte: „Mein Name iſt Lommerd, ich irre
mich wohl nicht in der Vorausſetzung,
Fräulein Jrma Montfort, die Enkelin meines
verſtorbenen väterlichen Freundes vor mir
zu ſehen

Jrma neigte den Kopf in ſtummer Be
jahung. Sie hatte auf den erſten Blick Hans
Jürgen erkannt, ſein Bild, welches ſie in Hohen-
ort geſehen, war wohlgetroffen.

Es berührte Jrma peinlich, daß Hans Jürgen
ſofort auf ſeine Rechte als Liebling ihres
Großvaters pochte, als wollte er damit ſagen:
„Jch bin es, der Deinen Erbſchaftsanſprüchen
gewiſſermaßen im Wege ſteht.“

wolle.

Jrma konnte, obſchon ſie noch ein halbes
Kind war, dennoch oft eine eiſige Zurückhaltung
in ihrem Weſen zeigen. So entgegnete ſie auch
jetzt ſehr kühl:

„Sie waren glücklicher, als ich, ich habe
meinen Großvater nie gekannt, und es wäre
mir lieb, wenn er meiner im Angeſicht
des Todes ebenſowenig gedacht hätte, wie er
es bei ſeinen Lebzeiten getan.“

Hans Jürgen ließ ſein Auge etwas
troffen über die kindliche Geſtalt vor
gleiten, dann ſagte er:

„Vielleicht täuſchen Sie ſich doch bei der
Annahme, Jhr Großvater habe Jhrer nie ge-

be
ihm

ducht, eine lebhafte Knabenerinnerung ſagt
mir, daß ich Sie bereits einmal im Bilde ge-
ſehen, als Baby im weißen Spitzenkleidchen
nnd zwar lag die Kabinetphotographie, welche
Sie als ganz kleines Mädchen darſtellte, auf
dem Schreibtiſch Jhres Großvaters. Sie tun
dem Toten Unrecht, wenn Sie glauben, er
habe Jhr Vorhandenſein auf der Welt voll-
ſtändig ignoriert.“

Jrmas Blick fiel etwas ſcheu auf die alte
Kapelle, welche ſich in einer Ecke des Kirchhofs
befand. Die Tür derſelben hatte man kürzlich
erſt vermauert, dort drunten in der Gruft
ruhte der Großvater, auf deſſen Sarg eine
Blume zu ſpenden, Jrma nie das Verlangen
gehabt.

„Er er hat meine Mutter verſtoßen,“
murmelten ihre Lippen, faſt ohne daß ſie es
wollte.

(Fortſetzung folgt.)
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Morenga begab ſich nämlich nach ſeiner
Freilaſſung von Kapſtadt nach Ubington un
weit der deutſchen Grenze, angeblich, um nach
ſeiner Frau zu forſchen. Es ſind aber Nach
richten über die Grenze gelangt, wonach ſich
der Rebellenführer im Grenzgebiet bereits
mit einigen Anhängern getroffen hat. Auf
deutſcher Seite werden die Bewegungen Mo-
rengas aufmerkſam verfolgt. Die Grenze
wird ſcharf bewacht für den Fall, daß Morenga
aus andern Gründen, als um ſich etwa dem
Unkterwerfungabkommen ſeiner früheren Kampf-
genoſſen anzuſchließen, eine Rückkehr auf
deutſches Gebiet verſuchen ſollte.

Die Zuſtände in Caſablanca.
Köln, 5. Auguſt.

meldet aus Tanger: Ein erfolgreiches Feuer
gefecht der Stadtbeſatzung gegen die Land
araber wird beſtätigt, dagegen nicht die Zer-
ſtörung des Zollhauſes. Das Verbot der
Abreiſe von Nichtfranzoſen, das die Behörden
von Caſanblanca erlaſſen hatten, iſt auf
Verlangen der Konſuln und des Kommandanten
des franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Galilse“
wieder aufgehoben worden. Die Abſicht des
franzöſiſchen Konſuls, Mannſchaften zum
Schutz der Europäer vom „Galilse“ landen
zu laſſen, wurde auf Vorſtellung der übrigen
Franzoſen, daß die Maßregel ungenügend ſei
und nur aufreizend wirke, aufgegeben, dagegen
das Bombardement der Stadt im Falle
weiterer Gefährdung des Lebens der Franzoſen
angedroht. Nach Mitteilungen des engliſchen
Konſuls in Mazagan iſt auch dieſe Stadt
bedroht. Der Konſul verlangte ein Kriegs
ſchiff, die engliſche Regierung lehnte jedoch
dies ab, da Frankreich mit dem Schutze der
Engländer beauftragt ſei. Heute werden
neue Flüchtlinge aus Caſablanca erwartet.

Köln, 5. Aug. Nach einem Telegramm
der „Köln. Ztg.“ aus Tanger vom 4.
Augnſt haben ſich die meiſten Europäer in
Caſablanca, darunter einige Deutſche, auch
Herr und Frau Mannesmann, deret-
wegen man Beſorgniſſe gehegt hatte, da ſie
im Jnnern des Landes geweilt hatten, an
Bord des vor Caſeblanca liegenden deutſchen
Dampfers „Arcadia“ begeben. 19 deutſche
Herren und 2 Damen ſind einſtweilen in
Caſablanca geblieben ſie wollten ſich in dem
Hauſe eines Herrn Brandt, das in der Nähe
des franzöſiſchen Konſulats liegt, im Notfall
halten, bis ſie befreit werden. Gewehre und
Munition ſind vorhanden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Aug. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilte heute noch
in den Gewäſſern vor Swinemünde und
ſtattete dem Zaren einen Beſuch ab.

Der „Vorwärts“ veröffentlicht die
Parteiquittung über Eingänge im
Monat Juli; ſie weiſt einen Geſamtbetrag

Merſeburg, 6. Auguſt.
Viel iſt es nicht, was von Merſeburg aus

an direkten Fahrkarten nach München verkauft
wird, vor 14 Tagen waren es, wie die Nummern
ergaben, erſt zwei ſeit Einführung der neuen
Karten. Während früher die Schnellzüge nach
dem Süden um die Reiſezeit voll gepfropft zu
ſein pflegten, ſcheint der Zuſchlag von einer
Mark für die ganze Strecke heilſam entlaſtend
gewirkt zu haben, denn die Beſetzung des Zuges
war nur mäßig.

Die Fahrt durch Thüringen dauert etwas
länger, als die über Leipzig, man kommt aber
noch früh genug in München an, um gut
logiert zu werden, zumal der diesjährige Ver
kehr hinter dem vorjährigen erheblich zurück-
geblieben iſt.

Gleich am nächſten Morgen wird mit dem
8 Uhr Zuge in vierzig Minuten nach Starn-
verg gefahren, wo der Paſſagier- Dampfer ſchon
bereit liegt. Die Sonne bricht durch. Die
Dampfmaſchine ſchnaubt, die dunkelblauen
Wogen werden aufgepertſcht, hoch auf ſpritzt
der weiße Giſcht, golden glitzern die Hunderte
von Sternchen, je weiter das Schiff ſeine
Bahnen zieht, deſto malexiſcher präſentieren
ſich zu beiden Seiten die Ufer, ſo weit der
Blick in die Ferne ſchweift: der wellenbewegte
See. An der erſten Station, Schloß Berg,
wird gelandet. Nur eine kurze Strecke, ſo iſt
das Schloß erreicht, das von allen Königs
ſchlöſſern das einfachſte iſt, faſt bürgerlich ein
gerichtet, und doch wie vornehm alles in Ge-
ſchmack und Ausführung, wie behaglich und
gemütlich. Auch hier hat der menſchenſcheue
König die Gewohnheit gehabt, allein zu ſpeiſen.
An den Wänden hängen gerahmte Aquarelle
in mäßiger Größe und Federzeichnungen, die

Die „Köln. Zeitg.“

hörten werden Erinnerungen an das gewal-

J 20 Jahre hinter uns liegt, wir ſchreiten durch
den herrlichen Park weiter etwa 15 Minuten
weit bis zu der Stelle, wo der König in den

von 168,940 Mk. 13 Pfg. auf. Er nennt ſie
eine Summe, wie ſie ſonſt nur bei beſonderen
Anläſſen, wie Sammlungen zu den Reichs
tagswahlen uſw., erreicht wurde, und fügt
zur Erläuterung hinzu: Da der Monat Juli
der letzte Monat im Geſchäftsjahr der Partei
iſt, ſind die Parteiorganiſationen nach
Möglichkeit beſtrebt geweſen, ihre Pflichten
gegen die Geſamtpartei zu erfüllen. So finden
ſich neben den großen Organiſationen ſolche mit
beſcheidenen Beiträgen. Die neue Organiſa-
tion der Partei übt unverkennbar nach und
nach eine günſtige Wirkung auf die Geſtaltung
unſerer Parteifinanzen aus. Nach der ge
waltigen Jnanſpruchnahme der Zentralkaſſe
bei den letzten Reichstagswahlen wird ihr
dieſe „Auffriſchung“ jetzt gewiß ſehr zuſtatten
kommen. Die „Nord. Allg. Ztg.“ bemerkt
dazu: Man kann die Mitglieder der bürger-
lichen Parteien nur immer wieder auf dies
Beiſpiel großer Opferwilligkeit hinweiſen und
zur Nacheiferung auffordern.

Die Frage der ſtaatlichen Penſions-
verſicherung der Privatange-
ſtellten geht ihrer Klärung entgegen. Nach-
dem der Hauptausſchuß am 14, Juli 1907 in
Berlin eine eingehende Beſprechung der zur
Löſung dieſer Frage gemachten verſchiedenen
Borſchläge vorgenommen hat, ſteht die Ver
ſtändigung auf einen gemeinſamen Vorſchlag
nahezu mit Sicherheit zu erwarten. Jm
weſentlichen ſind es taktiſche Bedenken und
Erwägungen, die ein Auseinandergehen der
Meinungen herbeigeführt haben, ſo daß die
eingeleiteten weiteren Verhandlungen der
Siebener- Kommiſſion des Hauptausſchuſſes
wohl ſchon in ihrer nächſten Sitzung zu einem
endgültigen Beſchluſſe führen dürften. Vieſe
findet am 18. Auguſt in Koblenz ſtatt. Bis
jetzt hat die Siebener-Kommiſſton erſchöpfende
Verhandlungen über die Schaffung einer be-
ſonderen Kaſſen Einrichtung und über den
Ausban des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes,
ſowie über den Jnvaliditätsbegriff gepflogen
die eine weitgehende Uebereinſtimmung der
Anſchauungen zutage förderten. Jnzwiſchen
hat ſich auch der Deutſche Privatbeamtenverein
in Magdeburg, der mehr als 22 000 Mitglieder
zählt, für die Errichtung einer beſonderen
Kaſſeneinrichtung ausgeſprochen.

Die Einbringung eines Geſetzentwurfes
über die Witwen- und Waiſenver-
ſorgung der Arbeiter wird, wie die
„Voſſ. Ztg.“ erfährt, in der Reichstagstagung-
1908/9 erfolgen. Dies iſt der letzte Termin,
da das Geſetz am 1. Januar 1910 in Kraft
treten muß. Gleichzeitig darf man auch die
Vorlage erwarten, die Vereinfachungen und
Abänderungen der Unfall, Kranken-, Alters-
und Jnvaliditätsgeſetze bezwecken.

Breslau, 5. Aug. Jn Oberſchleſien
droht, wie der „Bresl. Gen.-Anz.“ berichtet, ein

allgemeiner Bergarbeiterſtreik.
Jm Jahre 1900 hatten die meiſten Verwal
tungen ihren Arbeitern eine Lohnzulage von
10 Prozent bewilligt, die aber ſpäter wieder

Motive durchweg aus dem Mittelalter: Tann
häuſer, Siegfried, Lohengrin uſw. Dort ſteht

J noch das Bett, auf dem der Leichnam des
Königs, nachdem man ihn im See gefunden,
ruhte. Der Diener, welcher die Räume zeigt,
iſt Fragen gegenüber zurückhaltend, weiß aber
aus früheren Zeiten noch zu berichten, daß der
König am liebſten mit dem Gebirgsvolk ver
kehrte, welches ihm frei und ungeſchminkt, ohne

jede Schmeichelrede, in der Unterhaltung gegen-
übertrat. Ein Bild hängt an der Wand, die
erſte Landung des Königs, als er noch Prinz

war, in Schloß Berg darſtellend, es läßt das
ſelten ſchöne Geſicht und den geiſtigen Aus
druck in den Zügen in voller Deutlichkeit her
vortreten.

Unter dem Eindruck des Geſehenen und Ge-

tige Drama wach, das nun ſchon mehr als

See gegangen.
Die Stelle iſt am Ufer von Baum und

Strauchwerk freigelegt worden, im Hintergrunde
erhebt ſich ein Kruzifix, noch tiefer im Hinter
grunde eine Gedächtniskapelle, einfach in Sand
ſtein ausgeführt, geziert mit ſchönen Gemälden.

Mit dem nächſten Dampfer ſetzen wir über
nach Poſſenhofen wait ausgedehntem, herr-
lichem Park und wandern, immer unmittelbar
am Ufer des Sees entlang, unter prächtigen
alten ſchattigen Bäumen in 21, Stunden nach
Tutzing. Hier hatten Kammerſänger Vogl,
Romanſchriftſteller G. Ebers und Verlags-
buchhändler v. Hallberger aus Stuttgart ihre
Beſitzungen, Villen mit großen Parkanlagen.
Der Ausblick von der Hotel-Terraſſe iſt wun
derbar ſchön.

Am nächſten Morgen mit der Bahn nach
Oberau, von da mit der Perſonenpoſt nach
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hinüber zur Venus-Grotte.

Holz.

entzogen wurde. Die darauf folgende Lohn-
bewegung der oberſchleſiſchen Bergarbeiter
verlief ohne Erfolg. Nunmehr droht jedoch
den Kohlengewerkſchaften eine viel größere Ge
fahr. Die vier deutſchen Arbeiterorganiſationen
ſind in Oberſchleſten raſtlos tätig und nähern
ſich in bezug auf ein einmütiges Vorgehen in
Lohnfragen immer mehr. Alle Anzeichen
deuten darauf hin, daß die Kohlennot ihren
Höhepunkt noch lange nicht erreicht hat, und
dieſer Zeitpunkt wird von den Arbeiterführern
abgewartet. Erſt ſoll die Bewegung der
Hüttenarbeiter erfolgreich zu Ende geführt
und dann der Bergleuteſtreik begonnen
werden. Zahlreiche geheime Delegiertenver
ſammlungen haben bereits in letzter Zeit
ſtattgefunden. Die Lage gilt dem genannten
Blatte zufolge diesmal als äußerſt ernſt,
während von dem gegenwärtig auf der
Königsgrube in Königshütte aus lokalen
Gründen ausgebrochenen partiellen Streik
keinerlei tiefgehende Folgen zu
ſeien.

Kaſſel, 3. Aug. Bei der Monarchen-
zuſammenkunft in Wilhelmshöhe
am 14. Auguſt wird vor König Eduard eine
große Parade ſtattfinden, an der außer den
Truppen der Garniſon Kaſſel die Truppen
von Hofgeismar, Marburg, Münden und Arolſen
teilnehmen werden.

Bochum, 3. Aug. Der Bochumer Berg
arbeiterverband entfaltet eine große
Agitation unter den Bergarbeitern zum Anſchluß
an die Organiſation und zum eventuellen
Eintritt in den Streik.

Cokales.
Merſeburg, 6. Auguſt.

Die Wiedereröffnung der höheren
Poſtlaufbahn dürfe noch Ende dieſes Jahres
erfolgen. Neben derſelben ſoll eine beſondere
techniſche Laufbahn für die Telegraphenver-
waltung neu geſchaffen werden. Die Be-
werber treten nach beendigtem Studium auf
der techniſchen Hochſchule als Diplom-
ingenieure bei der Telegraphenverwaltung
ein, um ſpäter in ähnlicher Weiſe wie die
Regierungsbauführer der preußiſchen Ver
waltung nach beendeter Ausbildung und
Beſtehen der zweiten Staatsprüfung als
Telegrapheningenieure angeſtellt zu werden.
Entſprechend der außergewöhnlichen Ent-
wicklung des Telegraphen- und Fernſprech-
weſens dürfte dieſer Laufbahn eine ausſichts
reiche Zukunft geſichert ſein.

Wem gehört das überhängende
Obſt Jn den Zeiten der Obſtreife kommen
nicht ſelten Streitigkeiten zwiſchen den Be
ſitzern nachbarlicher Gärten vor über die Frage,
wem die überhängenden Früchte gehören. Jm
Geſetz iſt in dieſem Falle Sorge getragen, daß
nicht gar zu viel gerichtliche Klagen aus
ſolchen Zwiſtigkeiten entſtehen. Das Geſetz
ſagt deutlich: Die Früchte eines Baumes oder
Strauches gehören, ſo lange ſte noch daran
feſtſitzen, dem Eigentümer des betreffenden

licher Kloſterwirtſchaft, dann nach Oberammer-
gau. Dort 1 ſtündiger Aufenthalt, dann
weiter mit der Poſt nach dem weltabgeſchie-
denen Schloß Linderhof. Eine wunderbare Hoch-
gebirgs Landſchaft, in welcher das Miniatur-
Schlößchen eingebettet liegt. Jm Gegenſatz zu
Schloß Chiem-See, das ich voriges Jahr an
dieſer Stelle beſchrieben, iſt Linderhof frei von
modernem Prunk, es haben hier vorwiegend
Möbel und Bildniſſe aus früheren Zeiten ihre
Stätte gefunden. Der Bau ſelbſt iſt, wie alle
von König Ludwig II. aufgeführten, künſt-
leriſch fein empfunden, proportioniert, originell
erdacht, und macht einen wohltuenden Ein
druck. Seſſel und Stühle ſind durchweg reich
mit goldenen Arabesken beſtickt, die Bilder vor
wiegend in Kreide ausgeführt. Wie in Chiem
ſee Ludwig XIV., ſo überwiegt hier Lud-

wig XV. von Frankreich. Die Beſichtigung
geht relativ ſchnell von ſtatten, dann gehl's

Ein Eingang iſt
nicht ſichtbar, die Tür, dem Felsgeſtein künſt-
lich nachgebildet, wird von innen durch einen
Diener gebffnet, der erklärt, die elektriſche Be
leuchtung ſet ſiſtiert. Dieſe ganze große Grotte
iſt künſtlich angelegt, das Erdreich ausgehoben,
die Tropfſteingebilde ſind Nachahmungen aus

Hindurch durch die dunklen Gänge
kommen wir zur eigentlichen Venus Grotte.
Drunten der künſtliche See jetzt unreines
Gewäſſer auf dem der König umhergondelte.
Meiſt kam er, wie der Diener uns erklärte,
morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr, allein zur
Grotte und beſchaute von erhabenem Sitze aus

Tiſch und Stuhl ſind noch vorhanden
die Venus Gruppe: Venus mit Tannhäuſer
und die Amoretten. Höchſtens Richard Wagner
durfte noch anweſend ſein, die Dienerſchaft
mußte ſich zurückziehn, die ganze Grotte wurde,
ſobald der König anweſend war, erleuchtet in

erwarten

J

ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme

Ettal mit Benediktiner- Kloſter und vorzüg-

Baumes bezw. demjenigen, der den Garten
inne hat, auch dann, wenn einzelne Zwei
in das Nachbargrundſtück überhängen.
Nachbar hat ſonach kein Recht, die über.
hängenden Früchte für ſich zu pflücken
er hat aber auch keine Pflicht, dem Eigen
tümer das Betreten ſeines Gartens zu ge.
ſtatten, damit dieſer auch ſeine überhängenden
Früchte abernten kann. Fallen jedoch die
Früchte von ſelbſt in das nachbarliche Grund
ſtück, dann ſtnd ſie Eigentum deſſen, der den
nachbarlichen Garten inne hat.

Erwiſchter WagenDieb. Geſtern vor
mittag ſahen unweit GroßKayna zwei Fecht
brüder einen Landauer, dem Fuhrunternehmer
B. hierſelbſt gehörig, unbewacht ſtehen, ſetzten
ſich auf, hieben auf den Gaul ein und
kutſchierten auf Merſeburg los. Einem der.
ſelben mußte unterwegs die Sache wohl be
denklich geworden ſein, denn er verſchwand
ſpurlos, während der andere in Merſeburg
einfuhr. Das Telephon hatte inzwiſchen ge
arbeitet, und als der Dieb hier ankam, wartete
ſeiner ſchon die Polizei ſowie einige Arbeiter
des Fuhrwerksbeſitzers, die dem Fremdling
einen ungemein „warmen Empfang bereiteten
indem ſie ihm eine gehörige Tracht Prüget
verabfolgter. Dann wurbe er einem Polizei
Sergeanten übergeben. Bei der Feſtnahme
widerſetzte ſich der Dieb nach Möglichkeit
doch es half nichts, er mußte ſchließlich woht
oder übel ins Priſon wandern. Es iſt der
Schloſſer Emil Lohſe aus Weißenfels.

Zirkus Smith. Auf die Vorſtellungen,
welche heute abend beginnen, möchten wir
hiermit beſonders empfehlend hinweiſen.

Das Guſtav Adolf Feſtſpiel von
Dr. Otto Devrient gelangt unter Mit-
wirkung zahlreicher hieſiger Bürger zum
erſten Male am Mittwoch, den 14. Auguſt,
zur Aufführung. Für den Guſtav Adolf
iſt der großherzoglich ſächſiſche Hofſchauſpieler

Albert Bauer vom Hoftheater in
Weimar gewonnen worden; die Königin
Eleonore wird von Fräulein Toni
Muſäus dargeſtellt werden. Da dieſes
Feſtſpiel ſich zum großen Teil in Thüringen
abſpielt, iſt es für uns von doppeltem
Jntereſſe. Jn allen evangeliſchen Kreiſen
unſerer Stadt iſt man bemüht, das Intereſſe
ſür die Guſtav Adolf-Feſtſpiele zu
wecken. Herr Direktor Muſäus läßt es
ſich angelegen ſein, dieſe Aufführungen
würdig zu geſtalten. Angeſehene Bürger
ſtellen ſich in den Dienſt der guten Sache
und ſind beſtrebt, ihr Beſtes zum Gelingen
des Ganzen herzugeben. Möge daher jeder
Einzelne dazu beitragen, den Beſuch der
Guſtav Adolf Feſt ſpiele zu heben
und zu fördern.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 4. Aug. Der 40 jährige Gärtne-

reibeſitzer Oskar Kraus, der ſchon längere
Zeit nervenleidend war und deshalb im hieſigen

ſinden

allen Farben, jede Farbentönung dauerte nicht
länger als 5 Minuten.

Hinaus in's Freie, in die prächtigen Park-
anlagen, es dämmert, die Rückfahrt nach
Oberau wird angetreten, abends geht's mit
der Bahn weiter nach Garmiſch.

Die Gebirgswelt bei und um Garmiſch iſt
ebenſo impoſant wie lieblich, und der ſehr
ſtarke Fremdenverkehr, hauptſächlich von Mün-
chen aus, leicht erklärlich. Die hauptſächlichſten
Ausflugepunkte ſind: Eibſee, Baderſee, Höllen-
talklamme. Nach dem Eibſee geht man am
beſten zu Fuß, ca. 3 Stunden, man genießt
dann das herrliche Hochgebirgs-Panorama viel
länger und ungeſtörter, als vom Sitze des
Stellwagens aus. Die letzte Stunde ſteigt es
allerdings ziemlich ſteil an, doch hatte ich die
Genugtuung, ſämtliche Touriſten, alte und
junge, die hinauf ſtiegen, hinter mir zu laſſen
und ſie um mindeſtens hundert Naſenlängen
zu ſchlagen.

Der Eibſee iſt ſehenswert durch ſeine Ufer-
Umgebungen, die ungemein maleriſch wirken.
Viele Motive für Landſchaftsmaler, im übrigen
ſcheint mir der See den ſtarken Beſuch, deſſen
er ſich unausgeſetzt zu erfreuen hat, ſchwerlich
zu verdienen. Garmiſch im ganzen iſt ſonnig,
aber ſeine landſchaftliche Lage prachtvoll, der
Aufenthalt nicht teurer, als anderwärts. Wer
die oben beſchriebene Tonr nach Linderhof nicht
über Oberau zurücklegen will, kann es noch
bequemer von Garmiſch aus tun.

Nach einem Aufenthalt von drei Tagen wurde
die Reiſe im Stellwagen nach Hohenſchwangau
fortgeſetzt. Zunächſt kommt man nach mehr-
ſtündiger Fahrt, auf der die Zugſpitze, der
höchſte Berg Deutſchlands, wiederholt ſehr
deutlich hervortritt, nach Planſee.

Kurz hinter Grieſen paſſiert man die Tiroler
Grenze, und ein Herr unſerer Reiſegeſellſchaft,
der Land und Leute nicht kannte, mußte ſeinen

eine
lenk



Nummer 183. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 7. Auguſt.
Fſßte, entwich von dort geſtern abend 9
Uhr. Trotz der ſofort angeſtellten eifrigen
Recherchen nach dem Verbleib des Vermißten
hlieben dieſelben erfolglos. Erſt heute früh

der Verſchwundene von dem ArbeiterdDernherlich unweit der Obermühle, mit dem

Oberkörper im Floßgraben liegend, tot auf
gefunden. Da der Verſtorbene ſchon mehrfach
die Abſicht ausgeſprochen hatte, ſich das
geben zu nehmen, um ſeinem Leiden ein Ende
zu machen, ſo iſt wohl anzunehmen, daß er
in dem naſſen Element den Tod geſucht und
gefunden hat.

Lützen, 5. Aug. Herr Amtsrichter Hintze
hier wird am 1. Oktober er. nach Kaſſel

etzt.Tarrenberg,/ 6. Aug. Das Badeleben

entwickelt ſich hier immer mehr. Die letzte
Kurliſte vom 26. Juli wies eine Frequenz
von 3362 Perſonen auf. Unter den Bade-
gäſten ſind in dieſem Jahre die Ausländer
ſtärker vertreten als bisher. Die Kurliſte
weiſt Fremde aus Holland, Rumänien, Ruß-
land und Frankreich auf; jedenfalls ein Zeichen,
daß der gute Ruf unſeres Solbades ſchon in
ſehr weite Kreiſe gedrungen iſt.

Ouerfurt, 3. Aug. Heute Nachmittag
gegen 5 Uhr ſtſtrzte der Dachdeckermeiſter
Htto Jacob, welcher mit Reparaturarbeiten
auf dem Dache der hieſigen Apotheke beſchäftigt
war, infolge Fehltrittes von dem ca. 15 Meter
hohen Gebäude herab, Steine und Ziegel mit ſich
reißend und blieb bewußtlos mit zerſchmetterten
Gliedmaßen liegen. Durch die Sanitätskolonne
wurde der Bedauernswerte nach dem ſtädt.
Krankenhauſe überführt, wo außer Arm und
Beinbrüchen auch innere, ſchwere Verletzungen
feſtgeſtellt wurden. Der Zuſtand des Unglück-
lichen iſt beſorgniserregend.

Schkeuditz 5. Aug. Ein Unfall
mit ſchweren Folgen ſpielte ſich am Sonn
abend nachmittag in der zweiten Stunde in
der oberen Bahnhofſtraße ab. Mehrere
Zimmerleute der Firma
einen mit gehobelten Brettern ſchwer beladenen
Wagen von dem Güterbahnhof nach dem
Zimmerplatz ohne Pferde transportieren.
Kaum war der Wagen in die Straße ein-
gebogen, als er durch das ſtarke Gefälle
übermäßig ſchnell ins Rollen kam und nun
dröhnend die Straße hinabfuhr. Die Zimmer
leute ließen den Wagen los, nur der die
Deichſel führende Zimmermann Keßler
aus Weßmar glaubte, die ſchwere Laſt noch
regieren zu können. Vor dem Mierſemann'ſchen
Hauſe aber ſchleuderte der Wagen gewaltig,
K. ſtolperte an der Bordkante, kam zu Falle
und ein Rad des Wagens ging ihm
dicht über dem Knöchelgelenk über beide
Beine hinweg. Der Wagen rollte weiter,
ſtreifte Hhaarſcharf einen Lichtmaſt und
fuhr auf den Fußſteig vor dem Kaule'ſchen
Hauſe. Hier machte er plötzlich eine
Wendung und fuhr mit voller Heftigkeit
gegen das Schwert'ſche Haus. Die Deichſel
zerſplitterte, die Wucht des Wagens aber

Vorrat deutſcher Zigarren im Stich laſſen,
weil er den exorbitant hohen Zoll nicht be-
zahlen wollte. Zehn Stück, die man in der
Taſche bei ſich führt, ſind frei, ſind es aber
elf oder mehr, ſo muß das ganze Quantum
verſteuert werden, oder man muß ſogen. amt
lichen Verſchluß beantragen, d. h. wer aus
Baiern kommt und, Oeſterreich nur paſſierend,
r Baiern zurückreiſt, läßt die Plombe an

egen,

Der Planſee, 6 km lang, iſt einzig in ſeiner
Art, inſofern die Spiegelung der Ufer nicht
leicht ihresgleichen findet; ſie iſt wunderbar
ſchön, ganz klar und deutlich und gewährt ſo
ein ungemein anziehendes, farbenreiches Bild.
Jm Hintergrunde tritt der mit ewigem Schnee
bedeckte Berg Tarnella, der faſt iſoliert er
ſcheint, auf und gewährt ſo der Spiegelung
einen wirkſamen Abſchluß. Soweit der Wagen
lenker erzählte, hat es mit dem Beſitz des
See's eine eigene Bewandtnis. Der Eigen-
tümer des Hotels „zur Forelle“, unmittelbar
am See gelegen, wo die von Garmiſch kom-
menden Stellwagen halten, iſt durch Erbgang
Beſitzer des ganzen, wie erwähnt, 6 km langen
Sees geworden, und zwar um den Preis von

angeblich 300 Gulden. Das ſind aller-
dings Jahrzehnte her. König Ludwig II. hat
dann ſpäter dem Beſitzer des fiſchreichen See's
über eine Million geboten, ihn aber nicht er
halten. Alles, was ſich im See bewegt, ge
hört deſſen Eigentümer, und eines Tages durch
ſchwamm ein zahmer Hirſch, der dem Prinz
Regenten von Baiern gehört und allgemein
erhätſchelt wurde, mit feiner Klingel am
dalſe den See. Der See Beſitzer gewahrte
das Tier, „Muckerl“ geheißen, legte an und
kaallte es nieder. Seitdem beſucht der Prinz
Regent, der trotz ſeiner 86 Jahre noch ein
rüſtiger Gebirgsfäger iſt, die „Forelle“ nicht

mehr. (Schluß folgt.)
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W. Becker wollten

I aufgerichtet ſitzen ſehen.

minderten die Bordſteine, an die die Vorder-
räder des Wagens anprallten. Der ſchwer-
verletzte Zimmermann wurde ſofort in das
Mierſemann'ſche Gehöft getragen, ärztlich ver
bunden und mit dem 3 UhrZuge der Klinik
in Halle zugeführt. Er war bei völligem
Bewußtſein und hatte unſägliche Schmerzen
auszuſtehen. Erkundigungen, welche Sonntag
früh eingezogen wurden, ergaben, daß an
beiden Beinen nebſt argen Fleiſchwunden
ſchwere Knochenbrüche feſtgeſtellt worden waren,
daß ſich aber der Patient den Umſtänden nach
leidlich wohl befinde.

Eisleben, 5. Aug. Die bei dem Bau
der Kanaliſation beſchäftigten Steinſetzer
haben wegen Lohnſtreitigkeiten die Arbeit ein
geſtellt.

Magdeburg, 5. Aug. Traurige
Ernteaus ſichten beſtehen in der
Magdeburger Börde. Dort iſt, wie ein Land
wirt ſchreibt, an eine Ernte noch lange nicht
zu denken. Alles iſt noch grün; es herrſcht
ein totales Herbſtwetter. Beim Rübenhacken
mußten die Mädchen Handſchuhe und warme
Jacken tragen, da es vor Kälte nicht aus
zuhalten war. Dazu der immer empfindlicher
ſich fühlbar machende Arbeiter-Mangel!

Magdeburg, 3. Aug. Der Raubmörder
Hermann Endert, der den Steuermann
Markmann ermordete und in Lübeck ver
haftet wurde, aus Parey an der Elbe, 18,
Jahre alt, iſt durch hieſige Kriminalbeamte
hier eingeliefert worden. Nach ſeinem bereits
während der Eiſenbahnfahrt abgelegten reuigen
Geſtändnis hat er die Tat allein, ohne einen
Mittäter gehabt zu haben, nach reiflicher Ueber
legung ausgeführt. Von dem ihm in die
Hände gefallenen Raube in Höhe von 170
Mark ſchickte er 80 Mark an ſeine in Parey
lebenden Eltern. Als Motiv der Tat gab
Endert Geldverlegenheit an, da er ſeinen
Monatsgehalt und den ſeines Bruders Auguſt
in ſchlechter Geſellſchaft verjubelt hatte.

Zerbſt, 3. Aug. Als Leutnant bei den
2. Garde-Ulanen war auch der Erbgroß-
herzog Adolf Friedrich von Mecklen-
burgStrelitz in Nedlitz einquartiert und er-
regte natürlich das Jntereſſe der Bevölkerung.
Eine Botenfrau rief begeiſtert aus: „Muß
ein ſehr ehrlicher Menſch ſein hat drei
Eier im Pferdeſtall ſeines Quartiers gefunden
und ſie alle richtig abgeliefert!“

Erfurt, 3. Aug. Der „Erf. Allg. Anz.“
ſchreibt: Die Ausſchreitungen gegen
die italieniſchen Arbeiter nehmen
ihren Fortgang. Jn der Nacht zum Freitag
wurden an einem Neubau im Storchmühlen-
weg, wo Italiener einquartiert ſind, mit großen
Steinen die Fenſter zertrümmert. Desgleichen
wurden die Fenſterſcheiben eines Neubaues
in der Waldemarſtraße mit Steinen eingeworfen.
Die in ihrer Nachtruhe geſtörten Jtaliener
gaben Revolverſchüſſe ab, haben aber anſcheinend
keinen der Täter getroffen. Jnfolge der in
den letzten Tagen vorgekommenen Gewalt-
tätigkeiten iſt die aufgehobene Polizeiwache
im früher Stengerſchen Buchdruckereigebäude
wieder eingerichtet worden. Es ſind ſtändig
mehrere Beamte dort anweſend.

Erfurt, 4. Aug. Der hieſige Maurer-
ſtreik wird wahrſcheinlich noch einen großen
Landfriedensbruchprozeß im Gefolge haben,
Anläßlich der Ankunft italieniſcher Arbeiter
kam es zu einem großen Tumult auf dem
Bahnhof, bei dem ſich Streikende Beleidigungen
und Tätlichkeiten gegen Polizeibeamte zu
ſchulden kommen ließen. Eine große Anzahl
Streikender wurde mit Geldſtrafen belegt, 13
von ihnen ſollen wegen Landfriedensbruchs
unter Anklage geſtellt werden.

Gerichtszeitung.
Schkeuditz, 3. Aug. Einen Akt gemeiner Roh-

heit vollführte der Geſchirrführer Bruno Gräßler,
der beim Geſchirrhalter Ohme hier in Dienſten ſtand.
G. zog junge Hunde auf, tötete dieſe, zerſtückelte ſie,
mengtedasßFleiſch unter das Häckſelfutter und gab es den
Pferden zu freſſen. Die Pferde verminderten natur-
gemäß ihre Freßluſt und auch ihre Arbeitskraft ließ
nach, ſo daß der Beſitzer ſtutzig wurde und das
Futter unterſuchte. Es fanden ſich Stücke ver-
dorbenen Hundefleiſches darin vor. Gräßler fand
vor dem Schöffengericht kein Wort der Entſchuldignng,
hatte auch keinen Grund, etwa auf ſeinen Herrn
rachſüchtig zu ſein. Seiner bisherigen Unbeſcholten-

hat er es zu verdanken, daß er mit nur drei
ochen Gefängnis davonkam.

Vermiſchtes.
Berlin, 5. Aug. Zu der Verhaftung des mut-

maßlichen Mörders des Dienſtmädchens Plath
wird weiter mitgeteilt: Der Wachtmeiſter Schneider
von der 2. Batterie des 39. Feldartillerie- Regiments
in Perleberg wurde auf Sopolinski gleich bei
ſeiner Einſtellung durch ſein eigenartiges, unruhiges
Weſen aufmerkſam. Es kam ihm noch verdächtiger
vor, als am nächſten Tage mehrere Kanoniere, die
mit dieſem auf derſelben Stube lagen, meldeten,
der neue Kanonier müſſe etwas auf dem Gewiſſen
haben denn ſie ſeien nachts durch ſein lautes
Stöhnen wach geworden und hätten ihn im Bett

Er habe nach ſeiner An

gabe einen ſchweren Traum gehabt, könne aber dar-
über nichts erzählen. Noch an demſelben Tage
meldeten andere Kanoniere, Sopolinski müſſe ver
rückt ſein er gehe häufig auf dem Korridor hin
und her, ſehe ſich ſcheu um und mache, wenn er ſich
unbeobachtet glaube, unter eigenartigem Winſeln mit
den Händen die m
würgen wollte. Der achtmeiſter befragte den
Sopolinski über dies Benehmen, erhielt aber nur
eine ausweichende Antwort. Als er dann aber den
Bericht über den Mord in den Zeitungen las, fielen
ihm die Vorgänge wieder ein. Er bemerkte, daß
auf S. die Beſchreibung des Täters ziemlich genau
paßte, ebenſo daß er den Eindruck eines Kellners
oder Künſtlers machte.
daher, daß S. wohl der Mörder ſein könnte und
ſich nur deshalb freiwillig als unſicherer Heeres-
pflichtiger in Perleberg gemeldet habe, um den
Nachforſchungen der Polizei zu entgehen. Ueber
die Kratzwunden auf ſeiner linken Wange, die da
mals noch friſch waren, hatte Sopolinski angegeben,
daß er ſie bei einem ſcherzhaften Ringen mit einem
Freunde davongetragen habe. Dieſe Erklärung gab
er auch jetzt bei ſeiner Vernehmung durch den Kom-
miſſar Wannowski ab, wobei er als ſeinen Gegner
den Kaufmann Kläge nannte. Dieſer beſtritt es
aber bei ſeiner Vernehmung, mit Sopolinski im
Scherz oder im Ernſt gerungen zu haben. Bei den
geſtrigen Hausſuchungen entdeckte man auch ein Buch,
in dem Sopolinski ſeine Dichtungen niederſchrieb.
Die erſte iſt „Das Todesurteil“ überſchrieben und
beginnt mit dem Verſe: „Zum Tode verurteilt ſitzt
einſam allein in ſeiner Zelle der Mörder“

Leipzig, 4. Aug. Das zweijährige Töchterchen
eines in Leipzig-Kleinzſchocher wohnenden Arbeiters
wurde von dem Hinterrade eines mit Aſche be-
ladenen Fuhrwerks erfaßt. Das Rad ging dem
armen Kinde über den Kopf und zermalmte dieſen
buchſtäblich. Der Führer des Wagens, der das Un-
glück verſchuldet haben ſoll, wurde ſofort verhaftet.

Metz, 5. Aug. Ein kecker Handſtreich
franzöſiſcher Automobiliſten wird dem „Matin“ von
der lothringiſchen Grenze berichtet. Jeder fremde
Automobiliſt, der die Grenze Elſaß-Lothringens über-
ſchreitet, muß von der deutſchen Zollverwaltung
einen Erlaubnisſchein, der wenigſtens 15 M. koſtet,
und eine Marke mit Nummer, die 6 M. koſtet, er-
ſtehen. Dieſer Tage war es nun einem franzöſiſchen
Automobiliſten gelungen, vom Departement Meurthe-
et-Moſelle aus die lothringiſche Grenze zu über-
ſchreiten, ohne dieſe Formalitäten zu erfüllen. Die
Reiſenden waren bis zu dem Hotel gekommen, das
am Fuße des Donon liegt, als ihnen ein Zollwächter
begegnete, der ſie aufforderte, ſie zur Zollwache zu
begleiten. Er erlaubte den Franzoſen jedoch, erſt
im Hotel zu dinieren, und als ſie damit fertig waren,
luden ſie den deutſchen Beamten freundlichſt ein,
bis zur deutſchen Zollſtation, die fünf Kilometer
von der Grenze liegt, mit ihnen im Automobil zu
fahren. Der Zollwächter nahm die Einladung
ahnungslos an und nun ſatſte das Automobil
mit neunzig Kilometer Stundengeſchwindigkeit den
Bergabhang hinab, bis es wieder fünf Kilometer
jenſeits der Grenze war. Dort ſetzten ſie den
düpierten Zollwächter ab, der, um der drohenden
Verhaftung durch die franzöſiſchen Kollegen zu ent-
gehen, ſeine Beine in die Hand nahm und zur Grenze
zurückrannte.

Plauen, 5. Auguſt. Wie der „Vogtl. Anz.“
meldet, hat ſich am Sonntag nachmittag der wegen
Betrugs in Haft genommene 21 jährige Kopiſt Paul
Albert vom dritten Stockwerk des Amtsgerichts-
gebäudes auf die Straße geſtürzt. Er erlitt ſchwere
Verletzungen und ſtarb wenige Stunden darauf.

Kleines Feuilleton.
Das Herzogtum Sagan unter

Zwangsverwaltung. Das Breslauer Ober-
landesgericht hat die Zwangsverwaltung über
das Herzogtum Sagan verhängt. Den Grund
für dieſe Maßregel bildet eine gegen den
Lehnsbeſitzer vorliegende Zwangsvollſtreckung
Der Jnhaber des Lehnsherzogtums, deſſen
Oberlehnsherr der König von Preußen ift,
iſt der Herzog Boſon de Talleyrand Perigord,
der in Preußen den Titel eines Herzogs von
Sagan führt. Er iſt geiſteskrank und in
Frankreich entmündigt. Herzog Boſon iſt
ſtark verſchuldet, und ſeit Jahren machen die
in Frankreich wohnenden Gläubiger ihre An-
ſprüche geltend. Jetzt iſt nun ein rechts-
kräftiges Urteil eines preußiſchen Gerichts
hofes ergangen, ſo daß die Forderungen
zwangsweiſe eingetrieben werden können.
Das Lehen haftet natürlich, ſo hebt der
„Tag“ hervor nicht für die Schulden
ſeines Jnhabers, wohl aber haften die Ein
künfte, die der Jnhaber aus dem Lehen be-
zieht. Aufgabe der Aufſichtsbehörde iſt es
nun, dafür zu ſorgen, daß durch die Zwangs-
vollſtreckung die Herrſchaft in ihrem Beſtande
und in ihrem ordnungsgemäßen Wirtſchafts
betriebe nicht gefährdet wird. Wie hoch die
Schulden ſind, ob durch ihre Eintreibung
der Beſtand der Herrſchaft gefährdet werden
lönnte, entzieht ſich der Kenntnis.

Die Eiſenbahnkataſtrophe
bei Angers.

Wir berichteten bereits in voriger Nummer
über die folgenſchwere Eiſenbahnkataſtrophe
in der Nähe von Angers im Departement
Marne et Loire. Die Zahl der Umgekommenen
iſt nach den letzten Meldungen noch größer,
als man anfänglich angenommen hatte; es
ſind 50 Perſonen getötet worden, deren
Leichen bisher nur zum geringſten Teil ge-
borgen werden konnten. Sechzehn Perſonen
ſind mehr oder minder ſchwer verletzt. Er
ſchütternde Einzelheiten über die Kataſtrophe

als ob er jemand er

Der Wachtmeiſter mutmaßte

enthält das folgende Telegramm der „Berl-
Lokal-Anz.“:

Die Unterſuchung der 13 Traverſen, aus
denen die Fahrbahn der gedeckten Eiſenbahn
brücke beſteht, dauert in Anweſenheit des
Miniſters Barthou noch fort. Die Kata-
ſtrophe hätte noch größeren Umfang an-
genommen, wenn dem Anpralle der Lokomotive
an die Bruſtwehr nicht ſofort ein Riß der
Kette zwiſchen dem erſten und zweiten Perſonen
wagen gefolgt wäre. Letzterer ſchwebt jetzt
noch über den herausgeriſſenen Metall-
platten der Brücke. Von den Paſſagieren
waren einige aus den Fenſtern geſchleudert
und auf die Metallſtücke geworfen
worden. Sie wurden von den unverſehrt ge
bliebenen Fahrgäſten, nachdem dieſe ſich von
dem erſten Schreck erholt hatten, aus ihrer
qualvollen Lage befreit. Unter ihnen befanden
ſich einige Kinder, die noch die Reſte ihres
Frühſtücks in den Händen hielten. Mittler-
weile waren, um den in Fluſſe Schwimmen-
den beizuſtehen, zwei Barken vom jenſeitigen
Ufer abgeſtoßen. Einer der unverſehrt Ge
bliebenen, Kaufmann Normand, wollte ſich,
obgleich er des Schwimmens unkundig war,
in den Fluß ſtürzen, in dem ſein Weib und
ſein Kind von den Wellen verſchlungen wurden.
Einer der Geretteten erzählte, daß es ihm
gelungen ſei, ſich aus dem Fenſter des ver
ſunkenen Wagens auf den aus den Fluten
ein wenig emporragenden Tender zu retten.
Hier erhielt er nach einigen Minuten
Geſellſchaft von zwei Leidensgenoſſen, vie
den gleichen Weg gefunden hatten. Die
drei Männer harrten zwanzig Minuten aus,
bis ihnen Hilfe wurde. Herzzerreißende
Szenen ſpielten ſich während der Landung
der die Leichenbringenden Boote ab. Den
Angehörigen wurden die Sekunden der Er
wartung zu Ewigkeiten. Die Feſtſtellung
der Verunglückten zog ſich bis nach Mitter-
nacht hin. Die unteren Partien der Loko-
motive, die ſeitlich zu liegen kam, ſind den
Tauchern ſichtbar. Der Leichnam des Heizers
wurde abends geborgen. Vom Wagen der
dritten Klaſſe drang das Dach ins Jnnere.
Dadurch wurden die Bergungsarbeiten er-
heblich erſchwert. Das ſtarke Gefälle des
Fluſſes macht die Annahme wahrſcheinlich,
daß eine Anzahl Leichen weit fortgeſchwemmt
wurde.

Die Urſache des Unglücks konnte bisher
noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden.
Allem Anſchein nach iſt die Kataſtrophe auf
den mangelhaften Zuſtand der Brücke zurück-
zuführen. Die Eiſenbrücke über die an der
Unglücksſtelle ſehr breite und vier Meter tiefe
Loire iſt neuerer Konſtruktion. Schon 1893
erfolgte auf derſelben Brücke eine Entgleiſung
Damals widerſtand das Eiſengeländer dem
Anprall der Lokomotive. Miniſter Barthou
konnte gleich den anderen Zeugen wahrnehmen
daß die Metallplatten ſtark verroſtet waren.
Man glaubt, daß infolge Ausdehnung des
Me'alls Schrauben ſich losgelöſt haben. Die
Kataſtrophe von Angers wird von den Geg-
nern der Weſtbahn- Verſtaatlichung entſprechend
ausgenutzt werden, beſonders wenn ſich be
ſtätigt, daß auf den ſchlechten Zuſtand der
Traverſen jener Eiſenbahnbrücke mehrfach in
Eingaben hingewieſen worden iſt.

Letzte Nachrichten.
Berliu, 6. Aug. Fürſt Borgheſe

iſt geſtern (Montag) nachmittag auf ſeiner
vielbeſprochenen, kühnen Automobil-
Fernfahrt Peking Paris, die er
trotz aller entgegenſtehenden ungeheuren
Schwireigkeiten mit ſeinem Begleiter Bar-
zini bisher glücklich zurückgelegt hat, in Berlin
eingetroffen. Um 4 Uhr 50 Min. erreichte
er in ſeinem Gefüährt, das ſich bei dieſem eben-
ſo eigenartigen wie intereſſanten Unternehmen
glänzend bewährte, die Linden, wo ein außer-
ordentlich zahlreiches Publikum die wage-
mut'igen Reiſenden erwartete.

Deſſau, 6. Aug. Bei Jnfan erieübungen
iſt ein Musketier infolge Herzſchlages
geſtorben.

Karlsruhe, 5. Aug. Jm Anſchluß an
den Prozeß Hau hat am Freitag die
amtsgerichtliche Vernehmung der Zeugin Ei
ſele in Baden- Baden ſtattgefunden, obwohl
am Mittwoch die Staatsanwaltſchaft dem
Verteidiger mitteilte, das ſie, da Hau durch
den Wahrſpruch der Geſchworenen als Täter
feſtgeſtellt iſt, keine Erhebung mehr machen
werde.

Witten, 6. Aug. Dr. Peters er-
klärte auf einem ihm zu Ehren gegebenen
Feſtmahl, von dem vielgenannten Dr. Gieſe
brecht ſei ihm ein Erpreſſerbrief zugegangen
in dem mit weiteren Veröffentlichungen ge-
droht werde, wenn Peters nicht binnen acht
Tagen 10000 M. zahle. Der Brief iſt dem
Staatsanwalt übergeben worden.
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Die noch vorhandenen Beſtände der Saiſon in:

Damen- und Kinder-aletots, Staube Reise-Nlänteln,F Costumes., Röcken. fertigen Kleidern, Riusen, Schirmen,
fertigen Knaben Anzügen Blusen Hosen ete.

kommen, um gänzlich damit zu räumen,

h nochmals weiter her abgesetztzum Verkauf.

Entenplan 3.

Mittwoch, den 7. Auguſt,

Heute mittag 1 Uhr verschied plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann und unser guter Vater, der

Maurermeister

Albert Iacob
im Alter von 53 Jahren.

Dies zeigen hierdurch tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
August 1907.Keuschbers, den 5.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 8. August, nachm. 3 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

Nachruf.
Am 5. August verschied plötzlich unser verehrter

Chef und Meister

Herr Klberi Jacob.
Wir verlieren in ihm einen umsichtigen und treuen

Brotherrn, welcher seinen Arbeitern gegenitber stets
hnman und entgegenkommend zur Seite stand und
werden ihm allezeit ein treues Andenken bewahren.

keuschberg. den 5. August 1907.
Das besamt- Personal der Firma A. Jacob.

Auf der Durchreiſe nach Berlin.
Nur noch 2 Tage.

O uisAorton B. Srmötn
Merſeburg. Nulandtsplatz.

Mittwoch, den 7. August, nachmittags 4 Uhr:
Große Fremden und Familien Vorſtellung.

Jn dieſer Vorſtellung bezahlen Kinder halbe Preiſe auf allen Plätzen.
Große Ueberraſchungen für die Kinderwelt.

Das Original-Transvanl-Zebra.
Abends 8 Uhr:

Brillante Vorstellung.
Jn jeder Vorſtellung tritt das geſamte Künſtlerperſonal auf.

Der weltberühmte Pferdebändiger Prof. Norton P. Smith
mit ſeinen einzig daſtehenden Pferde bändigungen, Täglich neue
Dreſſuren von bösartigen Pferden hieſtger Einwohner. Alles
geſchieht vollkommen koſtenlos.
Neue Original-Freiheits-Pferde-Dreſſuren in höchſter Vollendung.

Donnerſtag abend
M Abschieds-Vorstellung.

re Zliähr. Bürgerstochter, einz. KinJ möblierkes mmer s 0009 wit. Barmitgiſt, ehe

ofort u m tn Fhlafzimmer f e Fehler, wünſcht Heirat m. ſol. He rn
Kl. Ritterstrasse G a. 1 Tr. w. a. ohne Verm. Off. nur von ernſten

e Bevebern an Fides, Berlin 18.

85 000 Mk. Barmitgift, ſp. mehr,
anmutig, beſcheiden, jed. w. kl. körperl.

v g 9 9 9 589 9 9 2929 29 22
Geistliche Musikaufführung

in der Kirche zu Lauchstäcdt 3
Sonntag., den 18. August, nachmittags 5 Uhr

zu Gunsten des Vaterländischen Frauen- Vereins Merseburg- 0
Land, Unterbezirk Lauchstädt.

C C
Gütig Mitwirkende:

Herr Lehrer Stoye- Lauchstädt (Orgel), Fräulein Hanna
Richter Halle (Sopran), Fräulein Charlotte Tausech-
Halle (Violine), Herr Direktor Stieber- Halle (Orgel), Herr
stud. mus. Walter Stieber- Halle (Violoncello), 4 Herren
(Quartett) aus dem akademischen Gesangverein Pridericiana-

Halle.

e

Zur Aufführung gelangen Kompositionen von:
Seb. Bach, Beethoven, Albert Becker, Ferd. Hiller ete.

Preise der PIätze:
Altarplatz 1.50 Mk. Fmpor en 1Mk., hinteres Schiff 60 Pf.

PBinlasskarten sind an den Eingängen der
Lauchstädter Kurallee und an der Kirche zu entnehmen

sie berechtigen zugleich zum Besuch des
Promenaden-Konverts.

Eingängen der Kirche. (1425

Krnoig Oversky Inh. Kath. Vieweg,
z KFKorſetk- Geſchäft l. Ranges,

r Halle a. S., Gr. Steinſtraße 31.

3c Spezialität:e i re für starke Damen.
FPrack-Korsettsvon Mk. 2,00 an.

Pariser Gürtel G

Ve von Mk. 1,25 an. (1410W Reform-Korsettsvon Mk. 1, 75 att.
t S d Reparaturen und Korſettwäſche, auch von mir nichtgekaufter Korſetts, ſofort und billig.

e Lichthad „Helios“
Weissenfelserstr. 4, part. Telephon: 320.

e Moorbäder
hergestellt aus Fisenmoorextrakt und kombin. Kohlensäure.

Grosse Heilerfolge bei Rheuma,
Gicht, Frauen- und Nervenleiden, Bleichsucht.

Elektr. RBlaulicht- Bäcder.
vorzüglich kräftigend, beruhbigend bei Sehlaflosigkeit.

Elektr. Wasserbäcdler.
besonders wirksam bei Nervenschwäche, Herzleiden, Ischias,

Rheumatismus.
Schein-Farblichtbestrahlungen Verken

1294) Blau schmerzstillend und beruhigend,Rot erregend und heilend (Flechten, Wunden etc.).

V Finfache Warmwasserbäder jederzeit.
Ohne teure Badereise und nach Vorschrift

werden alle Kurbäder verabfolgt.

Für die Redaktion verantwortlich: Ru do If Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

Programm mit Text 10 Pt. in der Kurallee und an den

m

TWwoll- Theater

Direktion: Hans Musäus,
Donnerſtag, 8. Auguſt 1907:

Zum zweiten Male:
Der

Stammhaum.
Luſtſpiel in 3 Akten von P. Lenz.
In Szene geſetzt von Regiſf. Stari.

Perſonen:
Se. Durchlaucht der Fürſt F. Neſtram
Exzellenz v. Schwahnke

Staatsminiſter G. Püſch
Prof. Dr. Theodor Grübler M. Vogel
Paula, ſeine Frau Toni Muſäus
Graf Eberhard v. Brocken-

feld, konſ. Abgeordneter,
Paula's Onkel H.

Veronika, ſeine Frau O. Roſen
Elſe, ſeine Tochter Tilli Muſäu
Dr. Rudolf Weſenberg

Rechtsanwalt P. Gehring

P.
H
A.

Paul

Altmann,
ſein Bureauvorſteher

Anna, Kammerjungfer
Anton, Diener
Rummel, Journaliſt K. AngerDer Dorfſchulze von K. Stark
Der Amtsſchreiber Brecken M. Richter
Der Schulmeiſter felde. F eher s
Fräulein Herta Kühn E. Weſterla

Ort der Handlung:
1. Akt Eine kleine Univerſitätsſtadt,
2. u. 3. Akt Schloß Breckenfelde.

Von der Reise

Zeidl er
Gehring

La ndmann

I zurück.
De,

Spezialarzt für Haut- und Harn-

r u (142Halle a. S.. Poststrasse 8.a r Sek-Stellung retär, Verwalter
erh. jg. Leute nach

23 monatl. Sründl. Ausbild. Bis-
her ca. 1300 Beamte Verlangt,

Prospekte gratis. (1415
Dir. P. Küstner, Leipzig-Schleuss,

Tüchtiger Landwirt ſucht für
mögl. ſofort ein

mittleres Gut.
Hohe Anzahl. kann geleiſtet werde
Ausführl. direkte Off. erb. unt. v70

an die Expedition ds. Bl.Viktualien n. Maler

Geſchäft.
flottgeh. mit Branntwein-Ausſchant,

Jrün oberg,

Hausſchl., Flaſchenbier, Kartoffeln
Gemüſe und Kohlenhandel, Eckladen
mit ſchöner Wohnung, jährl.
600 Mk., e Uebernahme 1600Jährl. Einnahme 16--18000 M

Kleines Viktuglien n ift
m. Hausſchl., Flaſchenbiere, Kartoffe! n
Gemüſe, Butter, Käſe, Brikettshdl
Tages Kaſſe 30—40 Mk. zur Ueber
nahme ſind 800 Mk. erforderlich.Näheres gegen Rückporto. an

L. Nolte, Halle a. S.
a. d. Moritzkirche 5.

e eFahnen
Reinecke, Hannover.
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